
Abb.78. Kunll:ausll:ellung in DürfeldorF. Sommer 1907. Sonderraum Peter Behrem 

biete der künfHerirchenSichtbarkeitund ihrer Betä
tigung. Es ilt gewiß kein Zufall, daß die Werke 
Goethes ganze Schränke ausfüllen, während die 
Gedichte eines .kleinen Lokalpoeten in einer 
dünnen Brorchüre Pla!;s finden: Stets offenbart 
fich das Genie auch in rein quantitativer Produk
tivität. -
1m Laufe der bisher betrachteten Entwicklung 
von Peter Behrens wurde häufig bemerkt, in wie 
enger Formbeziehung alle architektonirche Einzel
gliederung und jedes rcheinbar freie Ornament
detail zu dem rhythmirchen Sinn des großen 
Raumganzen fich befinden: Jedes Stück des Klein
kunltgewerbes, einerlei ob nur Fläche oder bereits 
körperhaft, trägt einen deutlichen Reflex der [0 
rpezifirchen Monumentalbauwei[e des Künltlers in 
fich. Und auch die älthetirche und hiltorirche Ver
knüpfung von Baukunlt und Schrift errcheint, wie 
es bereits in dem Motto dieres Abrchnittes zur 
Behauptung kam, hier als eine ganz unlösbare: 
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«Die großen Stil perioden find in der Schrift 
eben[o deutlich zu erkennen wie in der Archi
tektur. Den Sieg des Bogens verkörpert die 
Unziale, das vertikale Prinzip die Fraktur.» Dide 
innere Verwandt[chaft trifft denn auch naturgemäß 
auf den Charakter aller der neuen rchriftkünlt
lerirchen Arbeiten zu, die in den Jahren 1906 bis 
1908 vom Künltler relblt oder unter [einer direkten 
Leitung gerchaffen wurden. 
Die 1907 herausgegebene Behrem-Kurfiv, wie 
reine [ämtlichen Schriften von Gebrüder Kling
[pOl' in Offenbach gegoffen, ilt eine rchöne 
lateinirche Schreiblchrift, die in ihrer Linien
führung nach einem energirchen horizontalen 
Zurammenhang Itrebt und in der Charakteren
form gewirre Anklänge an den Schrifttyp der 
deutrchen frühromanirchen Codices zeigt. Dide 
Eigenlchaft, zu höchlter Architektonik in einem 
eigentümlich modernen rhythmirchen Sinne ge
Iteigert, befi!;st die neue Antiqua, die in rorg-
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